
OBERHOF — Christoph Stephan gab
eine eigenwillige, aber natürlich
nicht ernst gemeinte Antwort auf
die Frage, ob er in der „Waschküche“
gut gesehen habe: „Prima. Aber ich
habe ja auch etwas größere Pupillen
als andere Menschen. Meine Augen
haben sich an das Sauwetter schon
gewöhnt“, meinte der Bundespoli-
zist grinsend. Den Scherz konnte
sich der 27-Jährige erlauben, war er
doch gestern Nachmittag am Grenz-

adler als 18. zweitbester Deutscher
im Weltcup-Sprint über 10 km. Den
vermeintlichen Heimvorteil am bes-
ten nutzte vor 17.000 Zuschauern
der Wahl-Oberhofer Arnd Peiffer,
der auf Rang acht einkam. Mit Erik
Lesser, der wie seine Trainingskame-
raden die Olympia-Qualifikation be-
reits geschafft hat, hatte ein weiterer
Thüringer wegen einer aufziehen-
den Erkältung kurzfristig abgesagt.

Während sich Stephan ebenso
wie der Dritte Martin Fourcade
(Frankreich) drei Fehlschüsse er-
laubte, traf Peiffer zweimal nicht
ins Schwarze. Das war bei böigem
Wind, Nieselregen und Nebel kein
schlechtes Ergebnis, auch die Nor-
weger Emil Hegle Svendsen und Ole
Einar Björndalen, die den Sieg unter
sich ausmachten, waren damit zu-
frieden. 0,4 Sekunden fehlten dem
39-jährigen Altmeister zu seinem
10. Weltcupsieg in Oberhof – einem
seiner Lieblingswettkampforte. Da-
ran änderten auch die misslichen
äußeren Bedingungen nichts: „Die

Zuschauer hier sind etwas Besonde-
res. Sie sehen die Scheiben kaum
und jubeln trotzdem“, sagte Björnda-
len, der nicht lockerlässt. „In Sotschi
ist alles möglich“, meinte er im Hin-
blick auf den Saisonhöhepunkt viel-
sagend. Sechsmal stand der Perfekti-
onist bei Olympischen Spielen be-
reits ganz oben, und er verkörpert
immer noch absolute Weltspitze.

Die Form der deutschen Skijäger
ist etwas schwerer einzuschätzen.
Mit Lessers zweitem Rang (Verfol-
gung) vom Weltcup in Annecy steht
in dieser Saison erst ein Podestplatz
zu Buche. Zudem läuft der Vorjah-
resbeste Andreas Birnbacher der
Olympianorm (einmal ein Platz un-
ter den besten acht oder zweimal ein

Platz unter den besten 15) weiter
hinterher. Bisher steht für ihn erst
ein 15. Platz zu Buche. Immerhin
reichte es gestern bei zwei Schieß-
fehlern für Andi Birnbacher zum
20. Rang, was ihm für den heutigen
Verfolger alle Chancen lässt.

Dann wollen Arnd Peiffer und
Christoph Stephan wieder attackie-
ren. Wobei der Heimvorteil in die-
sem Jahr nicht ganz so groß ist. Auch
das liegt an den äußeren Umstän-
den. „Normalerweise kann ich
bereits vor Weihnachten am Birx-
stieg trainieren. Diesmal ist dieser
Streckenabschnitt erst vor zwei Ta-
gen fertiggeworden“, sagte der
26-Jährige. Er zeigte sich begeistert
vom Publikum, warnte aber auch:

„Die Gefahr ist groß, bei diesem Ju-
belsturm zu schnell anzugehen und
zu überziehen.“

Für Christoph Stephan ging die
Anfeuerung der Fans freilich runter
wie Öl. „Ich bin glücklich, wieder
hier am Start zu stehen. Das ist ein-
fach affengeil“, meinte der Lokalma-
tador mit strahlenden Augen. Lange
musste er auf dieses Gefühl verzich-
ten. Nachdem er 2009 als WM-Zwei-
ter im Einzel von Pyeongchang
noch aufgetrumpft hatte und auch
bei Olympia 2010 mit von der Partie
gewesen war, ging es sportlich ab-
wärts. Wegen einer Gluten-Unver-
träglichkeit musste er seine Ernäh-
rung radikal umstellen. Die Saison
2011/2012 ließ „Kralle“ komplett

aus, kämpfte sich danach aber wie-
der im IBU-Cup an die deutsche Spit-
ze heran. Lohn dafür war ein Einsatz
beim letzten Weltcup der Saison
2012/2013 in Sotschi.

Das gab Christoph Stephan, der
mit Ex-Biathletin Sabrina Buchholz
in Oberhof lebt, neuen Auftrieb. Im
vergangenen Frühjahr ließ er sich
die Augen lasern und die Weisheits-
zähne ziehen. „In der Vergangenheit
habe ich mich oft müde gefühlt,
jetzt fühle ich mich richtig fit und
voller Tatendrang“, sagte er und un-
termauerte dies gestern mit einer
starken Leistung in der Loipe. „Läu-
ferisch bin ich gut drauf, schieße nur
ein-, zweimal zu oft daneben. Aber
andersherum wäre es schlimmer.“

Altmeister Björndalen lässt nicht locker
Mit einem norwegischen
Sprint-Doppelsieg durch
Svendsen und Björndalen
begann der Biathlon-Welt-
cup in Oberhof. Auch
zwei Lokalmatadoren
behielten bei Regen, Nebel
und Wind den Durchblick.
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Der Norweger Ole Einar Björndalen verkörpert nach wie vor absolute Weltspitze. FOTO: KAY NIETFELD/DPA
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ZWEIERBOB

Florschütz Vierter
in Winterberg
WINTERBERG — Die deutschen Zwei-
erbobs verpassten beim Heim-Welt-
cup in Winterberg die Podestplätze.
Thomas Florschütz aus Riesa kam
mit Anschieber Kevin Kuske auf
Rang vier. Das Duo hatte 0,58 s Rück-
stand auf den siegreichen Schweizer
Beat Hefti. Weltmeister Francesco
Friedrich aus Oberbärenburg und
sein Winterberger Anschieber
Jannis Bäcker belegten Rang fünf.
Zugleich wurde die Siegesserie von
Steven Holcomb gestoppt. Nach
sieben Siegen in Folge wurde der
Amerikaner Siebenter. (dpa)

NACHRICHT

INNSBRUCK — Das Bergisel-Stadion
ist mit 22.150 Zuschauern restlos
ausverkauft. Ob jedoch heute beim
dritten Springen (ab 14.00 Uhr/ARD
und Eurosport) der Vierschanzen-
tournee auch nur ein Springer zum
Flug in den Hexenkessel ansetzen
wird, stand gestern in den Sternen.
Die Wetterprognosen sagten Föhn
aus den Alpen und damit verbunde-
ne Orkanböen von bis zu 100 km/h

voraus. Deshalb werkelten die Orga-
nisatoren an Notfallplänen. Eine
mögliche Verlegung des Springens
auf den Sonntag (entweder in Inns-
bruck oder bereits in Bischofshofen)
wurde heiß diskutiert, bis zum spä-
ten Abend aber nicht entschieden.

Fest steht, dass im weiteren Tour-
neeverlauf nur ein Sachse am Start
sein wird: Richard Freitag hält nun
schon einige Jahre im deutschen
Skisprung die Fahne hoch. Zum wie-
derholten Mal hat es der Bundes-
stützpunkt in Oberwiesenthal nicht
geschafft, einen Nachwuchsathle-
ten für die nationale Gruppe der bei-
den Auftaktspringen in Oberstdorf
und Garmisch zu entsenden. „Da
brauchen wir nicht zu diskutieren.
Biathlon und Skispringen bereitet
uns in Sachsen Sorgen. Wir werden
wie immer im Frühjahr genau ana-

lysieren und hoffentlich die richti-
gen Schlüsse ziehen“, sagt Ronny
Kaiser, Generalsekretär im Skiver-
band Sachsen, zum heiklen Thema.

Die sächsische Skisprung-Misere
spiegelt sich auch in der Junioren-
klasse wider. Der im Herbst noch
ambitionierte Franz Weiß wird die
Qualifikation zur Junioren-WM
höchstwahrscheinlich nicht schaf-
fen. Auffallend ist, dass es bis zur
Altersklasse 16 im nationalen Maß-
stab durchaus Erfolge zu verzeich-
nen gibt, was die Ergebnislisten im
Schüler-Cup bestätigen. Wenn es je-
doch ans Eingemachte, sprich in die
Juniorenklasse geht, wird es schwie-
rig. Woran das liegt, werde im Früh-
jahr mit Landestrainer Peter Grun-
dig beraten. Dass zu wenige Trainer
zur Verfügung stehen oder die Nach-
wuchsschanzen zu unmodern seien,

glaubt Ronny Kaiser indes nicht:
„Die Kombinierer machen es vor. Da
kommen aktuell sechs von acht Ju-
nioren des Nationalteams aus Sach-
sen. Ein Eric Frenzel bei den Großen
oder Terence Weber bei den Junio-
ren können doch auch Skispringen.“

So hat es den Anschein, dass in
der Ausbildung nicht alles optimal
läuft. Ein interessanter Aspekt er-
scheint in diesem Zusammenhang,
dass die letzten großen Skispringer
aus Sachsen ihrer Karrieren als
Nordisch Kombinierte begannen.
Jens Weißflog, Sven Hannawald
und auch Richard Freitag wechsel-
ten erst nach der Grundausbildung
zum Kombinierer in früher Jugend
zu den Schanzenspezialisten. Das
Gleiche trifft auf Andreas Wellinger
zu. Der 18-jährige Ruhpoldinger
mischt inzwischen in der Weltelite

mit, profitierte von der intensiven
Nachwuchsarbeit in Bayern der ver-
gangenen Jahre.

Was im Nachbarfreistaat besser
gelaufen ist, dazu müsste Tino Haa-
se einiges wissen. Der Erzgebirger
vom Stützpunkt Oberwiesenthal ist
den ganzen Winter als Assistent von
Bundestrainer Werner Schuster im
Weltcup unterwegs. Er hat die Welt-
spitze also ständig vor Augen und
müsste auch die Probleme vor der
Haustür als Heimtrainer von Richi
Freitag mitbekommen. Ein Inter-
view mit „Freie Presse“ lehnte Haase
gestern mit der Begründung ab, dies
sei nicht seine Aufgabe. Vielleicht
drückte genau diese Engstirnigkeit
aus, warum Sachsens Adler einfach
nicht flügge werden. Oder aber Haa-
se schreibt sich nur mit einem „a“
und er weiß wirklich von nichts ...

Sachsens junge Skiadler werden nicht flügge
Richard Freitag hält seit
Jahren die sächsische Fah-
ne im Skispringen hoch.
Warum kommt nach dem
Erzgebirger nichts nach?

Tino Haase ist Heimtrainer von
Richard Freitag. FOTO: IMAGO
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Biathlon
Weltcup in Oberhof: Sprint: Herren
(10 km): 1. Svendsen 26:44,3 min (2 Schieß-
fehler), 2. Björndalen (beide Norwegen) 0,4 s
zur./2, 3. Fourcade (Frankreich) 21,7/3,
4. Ustjugow (Russland) 27,1/1, 5. Pryma (Uk-
raine) 28,1/0, 6. Koiv (Estland) 38,2/0,
8. Peiffer (Clausthal-Zellerfeld) 42,8/2, 18.
Christoph Stephan (Oberhof) 1:17,2 min/3,
20. Birnbacher (Schleching) 1:20,2/2,
24. Böhm (Buntenbock) 1:26,1/2.
Damen (7,5 km): 1. Domratschewa (Weiß-
russl.) 23:06,7 min/1, 2. Mäkäräinen (Finn-
land) 29,8 s zur./2, 3. Pidhruschna (Ukraine)
36,4/0, 4. Berger 1:01,6/3, 5. Aafedt Flat-
land (beide Norwegen) 1:09,8/1, 6. Semeren-
ko (Ukraine) 1:11,6/2, 7. Sachenbacher-Steh-
le (Reit im Winkl) 1:17,0/2, 18. Hildebrand
(Clausthal-Zellerfeld) 1:45,2/1, 29. Horchler
(Willingen) 2:15,9/1, 37. Henkel (Großbrei-
tenbach) 2:33,3/4, 53. Gössner (Garmisch)
3:17,5/4, 54. Preuß (Haag) 3:20,5/5.
Skilanglauf
Tour de Ski: 5. Etappe in Toblach, Damen
(15 km Freistil): 1. Jacobsen 37:30,3 min, 2.
Johaug (beide Norwegen) 38,7 s zur., 3. Kyllö-
nen 1:12,2 min zur., 4. Niskanen 1:22,5, 5.
Lahteenmaki (alle Finnland) 1:31,7, 6. Vrab-
cova-Nyvltova (Tschechien) 1:31,7, 17. Zeller
(Oberstdorf) 3:03,3, 23. Böhler (Ibach)
3:44,3, 33. Nystad (Oberwiesenthal) 4:10,0.
Herren (35 km F): 1. Sundby 1:20:18,7 h,
2. Northug (beide Norwegen) 58,2 s zur., 3.
Harvey (Kanada) 58,7, 4. Halfvarsson (Schwe-
den) 59,0, 5. Legkow (Russland) 59,7, 6. Dürr
(Österreich) 1:00,2 min, 12. Dotzler (Sontho-
fen) 1:55,8, 21. Tscharnke (Biberau) 3:04,8,
22. Dobler (Traunstein) 3:05,1, 31. Filbrich
(Frankenhain) 3:07,2, 37. Bing (Dermbach)
4:01,7, 55. Teichmann (Bad Lobenstein)
7:40,6, 57. Kühne (Oberwiesenthal) 8:53,6.
Skispringen
Weltcup in Tschaikowski, Frauen (Normal-
schanze): 1. Takanashi (Japan) 232,6 Punkte
(99,0; 96,5 m), 2. Vogt (Degenfeld) 231,7
(100,5; 98,5), 3. Awakumowa (Russland)
225,2 (103,0; 93,0), 9. Straub (Langenord-
nach) 205,4 (93,0; 91,0), 10. Althaus
(Oberstdorf) 203,5 (88,5; 94,5), 21. Ernst
(Oberstdorf) 188,0 (92,5; 88,0).
Vierschanzentournee: Qualifikation:
3. Springen in Innsbruck: 1. Fannemel (Nor-
wegen) 127,0 m, 2. Diethart 123,5 m, 3. Lo-
itzl (beide Österreich) 126,5 m, 4. Kraus
(Oberaudorf) 127,0 m, 22. Geiger (Oberst-
dorf) 117,0 m, 24. Wank (Oberhof) 118,5 m,
32. Freitag (Aue) 117,0 m, 33. Neumayer
(Berchtesgaden) 118,5 m. Vorqualifiziert:
11. Freund (Rastbüchl) 120,0 m, 21. Wel-
linger (Ruhpolding) 120,0 m. K.-o.-Durch-
gang: Matura - Wank, Hajek - Geiger, Hayböck
- Wellinger, Freitag - Velta, Neumayer - Justin,
Frenette - Freund, Kozisek - Kraus.
Bob
Weltcup in Winterberg: Zweier: 1. Hef-
ti/Baumann (Schweiz) 1:52,68 min, 2. Sub-
kow/Wojewoda (Russland) 0,46 s zur., 3. But-
ner/Berkeley (USA) 0,47, 4. Florschütz/Kuske
(Riesa/Potsdam) 0,58, 5. Friedrich/Bäcker
(Oberbärenburg/Winterberg) 0,64, 6.
Rush/Wright (Kanada) 0,75, 13. Arndt/ Hü-
benbecker (Oberhof/Erfurt) 1,06.
Skeleton
Weltcup in Winterberg, Männer: 1. M. Dukurs
1:54,93 min, 2. T. Dukurs (beide Lettland)
1,19 s zurück, 3. Tretjakow (Russland) 1,53,
4. Antoine (USA) 1,58, 5. Daly (USA) 1,63,
6. Tschudinow (Russland) 1,76, 7. Rommel
(Eisenach) 1,81, 10. Kröckel (Oberhof) 2,13.

WINTERSPORT

TOBLACH — Die „Königsetappe“ der
Tour de Ski hat im Gesamtklasse-
ment einiges geradegerückt, die
deutschen Langläufer aber auf den
Boden der Realität zurückgeholt.
Auf der fünften Etappe konnte ges-
tern nur Hannes Dotzler seine am
Neujahrstag gezeigte Leistung wie-
derholen und mit Platz zwölf im
Verfolgungsrennen über 36 Kilome-
ter einen Sprung nach vorn machen.
Den Tagessieg sicherte sich Welt-

cup-Spitzenreiter Martin Johnsrud
Sundby aus Norwegen, dessen Vor-
sprung in der Tour-Wertung auf sei-
nen Teamkollegen Petter Northug
vor den beiden Schlussetappen in
Val di Fiemme auf über eine Minute
anwuchs. „Wenn keine steilen Berge
drin sind, schaffe ich auch ein langes
Freistilrennen“, erklärte Dotzler.

Bei den Damen verpasste Katrin
Zeller als 17. über 15 km erneut die
Normerfüllung für die Winterspiele

in Sotschi. Mit dem Ausgang des
Rennens hatte sie nichts zu tun.
Spitzenreiterin Astrid Jacobsen
konnte den Angriff ihrer norwegi-
schen Teamkollegin Therese Johaug
parieren und geht mit 43 Sekunden
Vorsprung ins Tourfinale. Steffi
Böhler und die Oberwiesenthalerin
Claudia Nystad kamen als 23. und
33. ins Ziel. Nystad war mit Schmer-
zen ins Rennen gegangen, die sich
noch verstärkten. (dpa)

Dotzler bestätigt Aufwärtstrend
Tour de Ski: Platz zwölf in Toblach – Führender Sundby baut seinen Vorsprung aus

TSCHAIKOWSKI — Carina Vogt hat den
ersten Weltcupsieg ihrer Karriere
knapp verpasst. Die 21-Jährige be-
legte gestern im russischen Tschai-
kowski den zweiten Platz hinter der
Japanerin Sara Takanashi. Sie be-
scherte den deutschen Skispringe-
rinnen damit einen gelungenen Jah-
resauftakt, der aber vom schweren
Trainingssturz ihrer Teamkollegin
Svenja Würth überschattet wurde.
Die 20-Jährige zog sich eine Wirbel-

verletzung zu und droht die Olym-
pischen Winterspiele zu verpassen.

Würth wurde umgehend in ein
Krankenhaus eingeliefert. „Svenja
hat keinerlei Ausfallerscheinungen,
der betroffene Wirbel wurde fi-
xiert“, sagte Bundestrainer Andreas
Bauer. Vogt zeigte zwei Sprünge auf
100,5 und 98,5 Meter. Zum Sieg fehl-
ten ihr lediglich 0,9 Punkte. Taka-
nashi feierte mit 99 und 96,5 Metern
ihren vierten Saisonerfolg. (dpa)

Vogt verpasst Sieg knapp
Skispringen: Svenja Würth erleidet Wirbelverletzung

Evi Sachenbacher-Stehle war
gestern im Sprint der Frauen (7,5 km)
überraschend beste Deutsche. Beim
Sieg der Weißrussin Darja Domrat-
schewa (1 Schießfehler) belegte die
Ex-Langläuferin mit zwei Schießfeh-
lern einen beachtlichen 7. Platz.
Damit buchte die Bayerin die Fahr-
karte zu den Olympischen Spielen.
Nicht so gut wie erhofft lief es für
Andrea Henkel. Die in Oberhof woh-
nende 36-Jährige musste viermal in
die Strafrunde und landete bei ihrem
letzten Sprint vor heimischer Kulisse
auf Rang 37. Henkel beendet nach der
Saison ihre Karriere.

Oberhof bewirbt sich für die Biath-
lon-WM 2020 oder 2021. Das gab
Heiko Krause, Vizepräsident des
Deutschen Skiverbandes und Präsi-
dent des Skiverbandes Sachsen, ges-
tern bekannt. Die WM für die beiden
Jahre wird während des Kongresses
der Internationalen Biathlon-Union
2016 vergeben. Zuletzt hatte Oberhof
2004 die WM ausgerichtet. 2012 war
Ruhpolding an der Reihe.

Mit Blick auf die WM-Bewerbung
und die Weltcups im Biathlon und im
Skilanglauf sind weitere umfangrei-
che Investitionen – ein neues, 2,4 Mil-
lionen Euro teueres Funktionsgebäu-
de steht im Rohbau – am Grenzadler
notwendig. „Die Arena ist in die Jahre
gekommen“, sagte Sabine Reuß, Prä-
sidentin des Thüringer Skiverbandes.
Das Stadion soll u. a. einen zweiten
Eingang erhalten, Zugangswege wer-
den befestigt. (tt)

Oberhof bewirbt sich für WM
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